
Senden Sie Ihre Stimme auf einer 
Postkarte bis zum 22. November 2006 
an ver.di PUBLIK, 10122 Berlin, 
Stichwort: Preis der Arbeit

Besondere Freude können Sie uns machen, 
wenn Sie Ihre Entscheidung mit einem
kurzen Satz begründen

Ihre Teilnahme wird belohnt: 
Unter allen Einsendungen verlosen wir 
48 Geschenk- und Bücher-Gutscheine

Keine Zeit? – Sie können auch 
im Internet abstimmen: 

www.preis-der-arbeit.de

D I E  FA C H J U R Y von links nach rechts:
Heide Pfarr (Hans-Böckler-Stiftung),
Olaf Stender (Betriebsratsvorsitzender
Wilkhahn), Johannes Jakob (DGB, in
Vertretung für Annelie Buntenbach),
Hermann-Josef Tenhagen
(Chefredakteur FinanzTEST), Wolf
Christian Ramm (terre des hommes),
Nadine Braun (BUND Jugend) und Birgit

Mahnkopf (Fachhochschule für
Wirtschaft, Berlin) kamen an einem
schönen Sommerabend in den Räumen
der Berliner taz zusammen. Da alle gut
vorbereitet waren und präzise
argumentierten, kam die Jury nach
zwei Stunden Beratung zum Ergebnis:
Die sieben Etappensieg präsentieren
wir oben FOTO: KAI HERRSCHELMANN
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Auf dem
besten Weg

Am 30.November zeichnet das Forum Zukunftsökonomie

vorbildliche Unternehmen mit dem Preis der Arbeit aus 

Mehr als 70 Unternehmen haben Leserinnen
und Leser für die Auszeichnung vorgeschlagen.
Nicht nur die Redaktionen der sechs am Forum
Zukunftsökonomie beteiligten Medien, auch
die Fachjury (siehe unten) haben diese Vor-
schläge begutachtet. Kriterien waren dabei die
Qualität der Produkte und Dienstleistungen,
ökologische Verantwortung, Arbeitnehmerin-
teressen und gesellschaftliche Verantwortung

des Unternehmens. Die Unternehmen mussten
dazu umfangreiche, überprüfbare Informatio-
nen zur Verfügung stellen. 
Jetzt können wir die sieben Spitzenreiter prä-
sentieren und bitten wiederum Sie, unsere Le-
serinnen und Leser, sich mit Ihrer Stimme an
der Auswahl des Preisträgers zu beteiligen.
Welchen Betrieb wollen Sie als vorbildlich aus-
zeichnen? 
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I H R E  S T I M M E

L E S E R W A H L

Die Möbelmacher
GmbH

Ganzheitlichkeit ist bei
den Möbelmachern zen-
trales Motto. „Wir bauen
nicht nur schöne Kü-
chen, wir können auch
zeigen, wie man gesund
kocht.“ Das Unterneh-
men aus Kirchensitten-
bach bei Nürnberg fer-
tigt nach individuellen
Kundenwünschen. Ein
Qualitätsmanagement-
System sorgt für Zufrie-
denheit – nicht nur der
Kunden, sondern auch
der Beschäftigten. Die
knapp 20 überwiegend
männlichen Mitarbeiter
des Innungsbetriebs ha-
ben zwar keinen Be-
triebsrat, die Hierarchien
sind aber flach und zahl-
reiche Besprechungen
und Aktivitäten, wie täg-
liches gemeinsames Es-
sen, fördern die Kommu-
nikation. Die Belegschaft
konnte ihre Vorstellung
einer Vier-Tagewoche
durchsetzen. Gearbeitet
wird vor allem mit Holz
aus der Region, die ge-
samte Fertigung vom Ge-
werbebau bis zum Acces-
soire ist ökologisch opti-
miert. Durch Zusammen-
arbeit mit Betrieben im
Umkreis werden regiona-
le Wirtschaftskreisläufe
gefördert. Der mehrfach
ausgezeichnete Betrieb
veröffentlicht Jahrbücher
und Infokalender, die
über die ökologische und
gesellschaftliche Verant-
wortung berichten.
www.die-
moebelmacher.de

Elektrizitätswerke
Schönau GmbH

Eine Welt, in der saubere
Energie für alle Men-
schen zur Verfügung
steht, ist die Idee hinter
den Elektrizitätswerken
Schönau (EWS). 650 Bür-
ger des südbadischen
Schönau und bundesweit
engagierte Menschen
sind die Gesellschafter
des Unternehmens, das
1997 das örtliche Strom-
netz übernahm. Seit
1999 bieten die EWS
ökologisch erzeugten
Strom bundesweit an,
dies wird alljährlich vom
TÜV Nord geprüft. Ziel
ist nicht die bedingungs-
lose Gewinnmaximie-
rung, sondern die Um-
setzung eines ökologisch
wie ökonomisch zu-
kunftsfähigen Versor-
gungskonzepts. Transpa-
renz wird groß geschrie-
ben: Das betrifft nicht
nur den Strompreis, EWS
macht öffentlich, welche
Energieerzeuger warum
unterstützt werden und
veranstaltet entsprechen-
de Seminare. Die 17
überwiegend weiblichen
Beschäftigten (2005) ver-
fügen nicht über einen
Betriebsrat, werden je-
doch übertariflich be-
zahlt und an Entschei-
dungen beteiligt. Die Ge-
schäftsführung ist von ei-
ner Frau und einem
Mann besetzt, die Abtei-
lungen werden von zwei
Frauen und einem Mann
geleitet.
www.ews-
schoenau.de

Faber-Castell AG

Das Familienunterneh-
men aus Stein bei Nürn-
berg ist längst ein Global
Player und führend bei
der Herstellung von
Schreib-, Zeichen- und
Malgeräten. Weltweit
beschäftigt Graf von Fa-
ber-Castell rund 5 500
Mitarbeiter/innen, deren
Arbeitsbedingungen be-
reits im Jahr 2000 in ei-
ner mit der IG Metall ab-
gestimmten Sozialcharta
festgelegt wurden. Von
Brasilien über China bis
Malaysia und Peru wer-
den demnach Kinder-
und Zwangsarbeit und
Diskriminierung ausge-
schlossen. Es werden
ausreichende Löhne ge-
zahlt, die Beschäftigten
können sich gewerk-
schaftlich organisieren.
Seit 2006 bemüht sich
das Unternehmen, die
Sozialcharta auch auf Zu-
lieferbetriebe auszuwei-
ten. Ebenso wie die Sozi-
alcharta werden auch die
Umweltstandards sowohl
von internen als auch
von externen Gremien
überwacht und zertifi-
ziert. Faber-Castell verar-
beitet zu 80 Prozent Holz
aus „umweltgerechter,
sozial verträglich und
wirtschaftlich nachhalti-
ger“ Produktion, Wasser-
lack statt Aceton, PVC-
freies Kautschuck. Die
Umweltstandards sollen
bis 2007/ 2008 auch in
China zertifiziert werden.
www.faber-castell.de

Hess Natur-
Textilien GmbH

Das zur Karstadt-Quelle-
Gruppe gehörende Un-
ternehmen in Butzbach
ist laut ver.di-Bundes-
fachgruppe Einzelhandel
ein absolut vorbildliches
Unternehmen. Die 255
Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter genießen
umfangreiche Rechte von
Arbeitsschutz bis Mit-
und Selbstbestimmung
und familienfreundliche
Regelungen, selbst für
Führungskräfte. 2003
starteten die Clean
Cloths Campaign (CCC)
und Hess Natur ein Pilot-
projekt zur Kontrolle von
Sozialstandards in der
Konfektion. Das Projekt
ist abgeschlossen und für
mittelständische Unter-
nehmen vorbildlich. Seit
2005 lässt Hess Natur
die Wahrung der men-
schenwürdigen Arbeits-
bedingungen von der
Fair Wear Foundation, ei-
ner unabhängigen Non-
Profit-Organisation, kon-
trollieren. Das ist in
Deutschland einmalig.
Auch seiner ökologi-
schen Verpflichtung wird
das Unternehmen ge-
recht: Alle Hess-Produkte
sind hundertprozentig
ökologisch, von der Roh-
stoffgewinnung über die
Veredlung bis zur Verar-
beitung. Vor allem was
die Arbeitsbedingungen
betrifft, ist Hess Natur
der Leuchtturm in einer
Risikobranche.
www.hess-natur.de

Alfred Ritter GmbH

Markenzeichen der Scho-
koladenfirma in Familien-
besitz ist das Quadrat.
Harmonisch und prak-
tisch. So geht die um-
weltfreundlich verpackte
süße Verführung aus
dem schwäbischen Wal-
denbuch in mittlerweile
60 Länder – auf Erfolgs-
kurs. Dabei leisten (sich)
die Ritters einiges, was
für globalen Erfolg nicht
gerade typisch erscheint:
ein eigenes Blockkraft-
werk und atomfreien
Ökostrom beispielsweise,
die Förderung junger
Künstler, die Ablehnung
gentechnisch manipulier-
ter Rohstoffe oder die
Entwicklung eines fair
und ökologisch produzie-
renden Kakaobetriebs im
mittelamerikanischen Ni-
caragua. Ach ja, ein gu-
tes Betriebsklima auch
noch: „Betriebsbedingte
Kündigungen gibt es bei
uns nicht!“ Die rund 730
Beschäftigten – etwas
mehr Frauen als Männer,
übertariflich bezahlt,–
werden durch einen Be-
triebsrat und eine Ju-
gendvertretung beteiligt
und haben bei regelmä-
ßigen Betriebsversamm-
lungen eine Möglichkeit
der Mitbestimmung. All
diese Aktivitäten gehö-
ren für Ritter zum richti-
gen Format.
www.ritter-sport.de

Weleda AG

Es war einmal ein phar-
mazeutisches Labor mit
einem eigenen Garten, in
dem Pflanzen wuchsen,
die Heilkräfte entfalten
konnten… Geradezu
märchenhaft ist der Auf-
stieg eines Unterneh-
mens aus den 30er Jah-
ren des vergangenen
Jahrhunderts zu einem
der weltweit beliebtesten
Hersteller von Pflegepro-
dukten und anthroposo-
phischen Heilmitteln. Mit
der Verarbeitung natürli-
cher Rohstoffe und der
Umsetzung ökologischer
Grundsätze hat sich We-
leda einen Namen ge-
macht. Nicht nur das
Umweltbewusstsein des
Konzerns in punkto Pro-
dukt und Produktions-
prozess überzeugt in
Theorie und Praxis: Was
Verbraucher/innen gut
tut, soll die Beschäftig-
ten nicht unnötig belas-
ten. Weleda gewährt
den in Deutschland be-
schäftigten ca. 750 Mit-
arbeiter/innen weit ge-
hende Mitbestimmungs-
rechte, gibt vielen jun-
gen Menschen eine Aus-
bildungschance, bemüht
sich um die Vereinbarkeit
von Familie und Beruf
und hat ein vorbildliches
„Generationen-Netz-
werk” eingerichtet. Da-
rüber hinaus vertritt We-
leda seine Ansprüche
auch global: Alternativen
sind möglich!
www.weleda.de

Windwärts Energie
GmbH

Das Hannoveraner Unter-
nehmen entwickelt und
betreibt Wind- und Pho-
tovoltaikanlagen zur um-
weltfreundlichen Strom-
erzeugung. Dabei wird
besonderer Wert auf
Transparenz der Geschäf-
te und frühzeitige Infor-
mation von Anwohnern
und Geschäftspartnern
gelegt. Mit dem Angebot
einer Beteiligung will
Windwärts vielen Men-
schen die Teilhabe an
den Erträgen der um-
weltfreundlichen Strom-
gewinnung ermöglichen.
Neben den Gesellschaf-
tern sind auch die Mitar-
beiter/innen an Gewin-
nen beteiligt. Darüber hi-
naus bestimmen sie bei
Gehaltsstruktur und Ar-
beitszeitmodell sowie bei
Regelungen zur Verein-
barkeit von Beruf und Fa-
milie, bzw. Work-Life-Ba-
lance mit. Für Familien-
freundlichkeit wurde das
Unternehmen bereits von
der Stadt Hannover aus-
gezeichnet. Bislang sah
die Belegschaft noch kei-
nen dringenden Grund,
einen Betriebsrat zu
wählen. In vorbildlicher
Weise kooperiert das Un-
ternehmen mit Schulen
in der Region und ver-
sucht beispielsweise im
Sommercamp, Kindern
und Jugendlichen um-
weltfreundliche Energie-
gewinnung nahe zu brin-
gen.   
www.windwaerts.de


